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Ans der Stadt.
* Karlsruhe, 16. Jan .

Zur Auswanderung nach Brasilien.
In der „ Karlsruher Zeitung " wird halbamtlich ge¬schrieben : Es kommt häufig vor, daß brasilianische Fa¬milien von Deutschland auch Dienstboten, Gouvernantenund dergleichen mit nach Brasilien nehmen. Ist über das

Dienstverhältnis ein schriftlicher Vertrag gemacht worden,so hat er in Brasilien nur dann Gültigkeit , wenn er voneinem in Deutschland amtierenden brasilianischen Konsullegalisiert worden ist. Eine solche Legalisation unterbleibt
jedoch fast immer und zwar wegen durchaus entschuldbarerUnkenntnis auf Seiten des Dienstboten. Wenn es dann
später in Brasilien zu Differenzen zwischen Herrschaft und
Dienstboteü kommt, so ist letzteren der geschriebene Vertragvöllig nutzlos. Da cs zudem eine Dienstbotenordnung ,Gesinderecht oder dergleichen in Brasilien nicht gibt, .und
jeder Dienslbote jeden Tag ohne Anspruch auf Entschädi¬gung sofort entlassen werden kann — allerdings steht ihm
selbst das entsprechende Recht zu , jederzeit zu gehen — so
ist ein ausländischer Dienstbote usw . einer sofortigen Ent¬
lassung gegenüber völlig rechtlos. Wenngleich es ihm nun ,selbst beim Vorliegen eines konsularisch legalisierten Ver¬
trags bei den hiesigen Justizverhältnifsen in den meistenFällen unmöglich sein wird , seine Rechte im Prozeßwegegeltend zu machen , so gibt doch ein sormgerechter Vertragimmer eine Handhabe, gegebenenfalls einen gewissen Druckauf die betreffende Herrschaft auszuüben .

Generalversammlung der Freien Turnerschast.Als ein Jahr des Fortschritts in jeder Beziehung kann die
. Freie Turnerschast Karlsruhe " das Jahr 1912 in seine Ver -
einsgeschichte eintragen , das konnte mit Freuden in der zahlreichbesuchten Generalversammlung am letzten Samstgg im Lokal
zur „Gam -brinushalle " festgestellt werden. Aüs dem Ge¬
schäftsbericht , den Turngenosse Sitt erstattete , war zuentnehmen, daß der Verein seit seinem Bestehen den größtenSchritt nach vorwärts gemacht hat . Eine Mitglieder¬zunahme von über 100 ist zu konstatieren, sadaß der
Gesamtmitgliederstand heute zirka 340 beträgt . Auch

' der
Kassenbestand ist trotz der sehr großen Auslagen kein
ungünstiger . Das Bereinsvermögen hat eine sehr beträchtlicheHöbe erreicht. Für Beleuchtung und Heizung der Turnhallen ,sowie Entschädigung an die Schuldiener mußte die Summe von
zirka 400 Mk . ausgebracht werden , für Pacht des Turnplatzes80 Mk . Der Vorsitzende gedachte in seinem -Bericht weiterhindes loyalen Entgegenkommens seitens der StadtverwaltungKarlsruhe der Freien Turnerschast gegenüber, das alle Aner¬
kennung verdient . Die Vercinsgeschäfte wurden erledigt in
1 - Generalversammlung , 12 Wonatsversammlungen , 4 kombi¬nierten -Sitzungen mit der Borturnerschaft , sowie in 10 Turn¬
ratssitzungen . Die Berichte der Turnwartc zeigen ebenfallsnur Erfreuliches . Geturnt wird zurzeit in 4 Turnhallen , näm¬
lich in der Gutenbergschule (Weststadt) , Karl Wilhelmschule.(Ostsiadt) , Schützenschule iSüdstadt ) , jeioeils zweimal wöchentlich ;die Damenabteilung turnt in der Höheren Mädchenschule fSo -
fienstraße ) einmal in der Woche . Ter Turnberickt zeigt fol¬
gende Statistik : Weststadt 91 Turnabende mit 4612 Teil¬nehmern , Oststadt 84 Turnabende mit 2509 Teilnehmern , Süd¬
stadt nahm erst im Juli den Turnbetrieb aus ) 51 Turnabendemit 1299 Teilnehmern , die Damenabteilung 45 Turnstundenmit 1034 Teilnehmerinnen . Tie Schüler turnten im ganzenan 75 Abenden mit 4698 Teilnehmern , die Schülerinnen an45 Abenden mit einer Gesamtteilnehmerzisser von 1372 . Der
Turnplatz weist eine Freauenz von 63 Turntagen mit 2107 Teil¬
nehmern aus. Ter stärkste Turnbetrieb war April , Mai und
Juni . Insgesamt ist die Zahl der Teilnehmer am Turnbetrieb
A7 631 . Die Turnerschast hatte 11 Sitzungen , außerdemnahmen 2 Turnwarte an der Kreisvorturnerstunde im Sep¬tember teil. Wie lächerlich nimmt sich die Behauptung der
Gegner aus , die Arbeiterturner werden zu sozialdemokratischenParteizwecken mißbraucht , wenn man diesen Turn - und Ge¬
schäftsbericht in Augenschein nimmt . Hier ist Turnen Selbst¬
zweck, nur ein undenkfähiger Mensch kann zu einer andern Be¬
hauptung kommen .

Die Neuwahlen ergeben keine große Anregung . Als Vor¬
fitzender wurde wieder Turngenosse Fr . S i t t einstimmig ge¬wählt. Nur der Kassiererposten mutzte neu 'besetzt werden, da
Turngenoffe Landmesser, der schon seit 12 Jahren in uneigen¬

nütziger , pflichtgetreuer Weise diesen Posten begleitete, eineWiederwahl leider ablehnte . Nach Erledigmig einiger in¬terner Vereinsangelegcnbeiten schloß der Vorsitzende die sach¬lich und ruhig verlaufene Versammlung mit dem r'lppell andie Mitglieder , auch im kommenden Bereins -jahre für den Ver¬ein tätig zu sein , um zu den errungenen Erfolgen noch neuegrößere hinzuzubringen .
Auch an die Gewerkschasts- und Parteigenossen sei wiederumdie Bitte gerichtet, -die Freie Turnerschast nach Kräften zuunterstützen. Schon bei manchem Arbeiterfest haben die FreienTurner die Feier verschönern helfen . Deshalb -werdet Mit¬

glieder ! schickt Eure Söhne und Töchter in die Turnstundender Freien Turnerschast . Schickt Eure Kleinen im Alter von9 Jahren ab in die Schüler - und Schülerinnenabteiluugen, - wosic unter bewährter geschulter Aussicht der Segnungen derTurncrei teil-hastig werden können und neben Freude , Froh¬sinn und geisterhsben-den Spielen den Körper für den späterenKampf ums -Dasein stählen können . Ten organisierten Arbei¬tern und Arbeiterinnen , soweit sie der Deutschen Turnerschastangchörcn , rufen wir zu : Heraus aus der seihen , her¬aus aus der Organisation , -die die modernenA r b eit er-O rganisationen bekämpft . Auch den
Fußballvereinen sollten Arbeiter fern bleiben . Treibt vernünf¬tige Leibesübungen und keine Sportsfexcrei und bedenkt, daßneben der deutschen Turnerschast auch die Fußballvereine samtund sonders dem Jungdeutschlandbund angeschtoffen sind , dem¬selben Bund , der gegründet worden sit , um die Arbeiterjugendvon der modernen Arbeiterorganisation fernzubalten . Hineinin die Freie Turnerschast ! , so muß es für jeden mo¬dernen Arbeiter heißen. c.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
am 8 . Januar .

«Vor Eintritt iir die Tagesordnung gedenkt der -Oberbürger¬meister in ehrenden Worten des am 5 . d . M . plötzlich aus SeinLeben geschiedenen Direktors der Mü-hlburqer Krevr-vvank, DerenKarl Roth, der während einer Reihe von Jahren ars Midglievdes Stadtrats und verschiedener städtischer Kommissionen sichin uneigennütziger Weise in den Dienst der Stadtgemcinbcgestellt und auch durch sein erfolgreiches berufliches Wirken
sich di-e Wertschätzung und Dankbarkeit seiner Mitbürger er¬worben hat . — An der Bahre de ? Verstorbenen wurv-e ein Kranznamens der Sta -dgemeinde niedergelegt. Eine Abordnung vesstadtrats beteiligte sich an der Beisetzungsfeier.

Umgestaltung des südlichen Teiles des staDtM -rbens gegen¬über dem,neuen -nauptbabnbof , Der südliche Teil des Ti -ad-t-
gartenS (auf der Ost- , Süd - und Westseite) soll mit einer archi¬
tektonisch ausgebildeten , »cm Gitterwert durchbrochenen Mauernach Plänen des Herrn Vittal -i cinaesriedigt iverden. In Der
Einsri -edigung ans der Westseite lbei der Einmünvung ver
Schnetzlerstraßc in die neue Bahnhosstraßei soll eine Nischefür die Erstellung eines Ŝchnetzlerdenkmals eingerichtet werde .-,.Berkguf van Baugelände beim neuen Bakmhos . Bon vemstädt. Baugelände beim neuen Hauptbahnhof sollen 2 Bauplätzean der Straße „Am Stadtgarten " zur Errichtung von Wohn¬häusern käuflich abgegeben werden.

Verlegung des Albtalbahnbofs . Wegen Verlegung ves Alb-
talbahnhofs hat der Stadtrat neuerdings Verhandlungen mitden beteiligten Staatsbehörden irnd der Direktion ver Albtal -bahn ' gepflogen. Ed wurde nunmehr erfrerlticher Weife ein
grundsätzliches Einvernehmen der beteiligten Faktoren erzielt ,so daß zu Holsen ist , daß die weiteren Verhandlungen ein be¬
friedigendes Ergebnis haben iverden.

Dtratzenhrrstellnng . Die Lützoivstraße und der Liitzowplapim Stadtteil Rüppurr sollen demnächst ortsbaupianmNßig her¬
gestellt werden . Zunächst Ivird bei großh. BezirlSaml die Er¬
teilung der ioasserpolizeilichen -Genebinigung zur Perstellungder Reg-cnwasserkanalisation daselbst im Anschlüsse an vie Alb
beantragt . — Weiter sollen die östliche Hälfte der Herderstratzc
südlich der Sosienstraße und die Weinbrennerstraße aus der
Strecke zwischen der -Geranien - und der Herderstraße hergestelltwerden . Wegerkfikiückersatzes der Kosten sollen die Verträge mrtden Angrenzern abgeschlossen werden. Ter Stadtrat erklärt sich
aus Wunsch von Angrenzern bereit , die Straße am- Peter - und
Paulsplatz zwischen Goethe- und Sosienstraße ortsvauplau -
mäßig herzustellen , sofirn sie sich zum Rückersatz der übliche :-
Kosten verpflichten.

Berbesserung und Erweiterung des Reatschulgebäutzes. Das
Hochbauamt macht auftragsgemäß Vorschlag für die Instand »
setznng und Erweiterung des Realsckulgebäudes, EnglerstratzcNr . 10. Darnach sind vorgesehen: die Herstellung eines Ver-
bindungsbaues mit neuen Abortanlagen zivischen dem Haupt¬gebäude und dem Seitenbau aus der Westseite des Schulhofes,

die Instandsetzung der Säle und Gänge und die Ergänzungdes Inventars für den- Hauptbau , die Ausbesserung der Haupt -
treppe, das Reueind -ecken des Daches, die Instandsetzung derSäle und Gänge des Seirenbaues , die Herstellung von -Fensternin den Gängen des Seitenbaues u . a . m . Die Kosten sind auf112 000 Mk . veranschlagt . Der Stadtrat heißt diesen WorMaggut und beauftragt das Hochbauamt, hiernach etn zur Vorlagean den. -Bürgerausschuß geeignetes Projekt nebst Baubeschreib -
ung auszuarbeiten .

K- chkurfr für Arbeiterinnen . Zur Unterstützung der von:Bad . Frauenverein eingerichteter, AbenÄkochkurfe für Fabrik¬arbeiterinnen wird auch tm diesjährigen -Gemeindevoranschlagein Betrag von 200 'Mt . vorgesehen.
Berufswahl für dir Balksschülerinnen. Der Bad . Frauen -verein hat einen „Ratgeber für die Berufswahl der VoW-

schülerinnen in Karlsruhe " herausgegeben und übersendet eine
Anzahl von Abdrücken . Der -Stadtrat dankt für diese Zu»
ivcn-dung und verteilt die Drucksachen in geeigneter Weise .Unterstützung des Deutschtums im Auslande . Der Vereinfür das Deutschtum im Anslande , -Ortsgruppe Karlsruhe , teiltmit , daß der i-hm im vergangenen Jahre bewilligte städtischeBeitrag von 500 Mk . zur Unterstützung deutscher Schulen inarmen Dörfern -Südtirols , Galiztens und des- Böhmer Waldes
sowie für die Schule in Brünn verwendet worden ist. Dem
Gesuche des Verein -s , einen gleichen Beitrag auch tm diesjähri¬gen Gemeindevoramfchtag vorzusehen, wird entsprochen .Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung in der Rhvin-
ftratzc . Die öffentliche Beleuchtung in der Rheinstraße zwischenHonsell - und- -Geibelftraße soll verbessert werden . Zu diesemZwecke werden die aus dein- Rondellplatz in der Karl Friedrich-
straßc zu entserrienden Laternen mit se 2 Nutzenden Gasglüh-
lichtern (8 Stück ! an die Stelle der einfachen, stehenden GaS--
glühlichter in der Rheinstraßc versetzt . Auf die Laterne an der
Einmündung iir die Vogesenstraßc soll ein neuer Aufsatz mit2 hängenden Glühlichtern aufgesetzt und in die Laterne zwi¬schen «Geibel- und Vogesenstraße ein stehender Doppelbrennereingebaut iverden . Sämtliche Doppelbreimer sollen bis halb12 Uhr nachts benützt iverden . Von diesem Zeitpunkt ab wirddie Beleuchtung mit 6 Einzelflammen durchgeführt. Die Kostendieser Herstellungen und die lausenden Mehrkosten für die neue
Beleuchtung werden bewilligt .

Teerung v«n Kreisstrasien . Der Stadtrat erklärt sich der
großh. Waffer - und Straßenbau -Inspektion gegenüber bereit,von den Kosten der Teerung von Strecken der Kreisstraße Nr . 15
( Rinthei -m ) und Nr . 19 ( Grümvinkel ) nach vorhergegangener
Neueindeckilng der Fahrbahnen die Hälfte mit 495 Mk. aus die
stadtkaffe zu übernehmen .

Prinz -Karl -Stistuing und Gräflich Menasche Stiftungen .Auf den 29 . Januar und 9 . März ds . Js . , die Geburtstage des
verewigten Grafen Rhena und des Prinzen Karl , loird einTeil der diesjährigenStiftuiigserträgnisse in eininaligen größe¬ren Beihilfen vergeben. Nach, den - Stiftungsbesti -mmungen sollendie Znivendungen zur wirksamen Unterstützung von würdigenund hilf-sbed-ürstigen Bürgern hiesiger Stadt aus dein Kreiseder Arbeiter , Witwen und Waisen , von Kranken und Rekon¬
valeszenten und anderen unverschuldet in- ihrer Existenz be¬
drohten Personen der Stadt bewilligt werden. Hiernach kam:
also eine Unterstützung nur gewährt werden, wenn die Mög¬lichkeit besteht , durch eine einmalige Zuwendung eine unver¬
schuldet bedrohte Existenz auszurichten . Ausscheiden müssenals» alle Fälle dauernder HilssbedürftigMt . Personen, die
durch Krankheit »her Alter ernykrbsunfiihkg Mwvrdrn sind, so¬wie solche, die eins öffentlkchen Mitteln ständige Unterstütz »« «beziehen, können nicht berücksichtigt werden . Bewerbungen sinkunter genauer Darlegung der persönlichen, Familien -, Ver¬
mögens- »nd Einkommensberhältniffe bis spätestens - zum 18 .ds . Mts . beim Stadtrat einzureichen. Für bedürftige Hand¬werksmeister ist ein späterer Termin bestimmt, Es kommen
solche setzt nicht in Betracht .

Rheinhafenkommission. An- Stelle des verstorbenen HerrnStadtverordneten Leopold Ettlinger loird Herr Stadtrat Dr .Weill zum Mitglied der Rheinhasenkommission ernannt .
. -Der große RathauSsaal wird dem Gewerbe-Verein zur Aus-

spielung von Erzeugnisien seiner vorjährigen Weihnachtsmesse
aus 'Samstag , den 18. ds. Mts . , vormittags 11 Uhr , zur Ver¬
fügung gestellt.

Personalsachie. Tie Stelle eines Armen- und Waisenkon -
trolleürtz wird dem Schutzmann Georg Linder übertragen .

Ertrqg der Festhalte - und Stadigarben -Konzerte tm Jahr «
1912 . Aus der Veranstaltung von Konzerten in der Festhall«und im Stadtgartcn im- vergangenen Jahre haben die beteilig¬ten Kapellen insgesamt 29 888 Mk. , die Stadtgartenkasse 1615kMark eingenommen .

Badischer Kunstverein.
Eine permanente Ausstellung moderner Kunsterzeugniffe ( Ge¬

mälde, Skulpturen , Plastiken nftv.) , Walditr . 3 . Karlsruhe .
Die gegenwärtige Ausstellung setzt sich hauptsächlich zusam¬men aus teils größeren und kleineren „Kollektionen" hiesigerund auswärtiger namhafter Künstler . Ter allgemeine Ueber -

blick über die Geisamtausstellung hinterläht einen durchweg be¬
friedigenden Eindruck, zumal zahlreiche Stücke vorhanden , dieeiner besonderen Beachtung würdig sind, neben welchen man
allerdings auch wieder Werke gntrisst , die durch ihre oberfläch¬
liche , skizzenhafte -Behandlung den Ansprüchen, welche man an
ein „Ausstellungsobjekt" zu stellen gewöhnt ist , nur in beschei¬dene» ! Maße entsprechen können .

Zunächst — in zwangloser Folge die Bilder betrachtend —
stehen wir vor Walter Be r t e l s m a n n s (Worpswede)
„Vorfrühling "

, einer in sorgfältiger -Manier behandelten far¬
benfrohen Landschaft. Auch zwei kleinere , von demselben Künst¬ler stammende Landschaften sprechen für sein ungetrübtes , na-
turschönheitsempsängliches Auge . Drei Oelgemäldc bringtCarl O e r t e l (Karlsruhe ) „Bau -ernstrautz" — „Kirschbäum¬
chen " und ein „Damenportvait "

. Bei allen seinen Bildern wirktein dumpfer Nntertou nickt besonders glücklick. Erich Hart¬manns (München) „Kollektion " ist sehr vielseitig und um¬
faßt -die verschiedenen - Gebiete -der Malerei : Landschaft — Por¬trait — Akt . -Seine Landschaft „Weite Heide" wirkt durch keckes
Farücnauftragen ungemein lebendig. Außerdem bringt Hart¬mann noch weitere vier Landschaften, von denen „Hcidcrücken "
und „Morgenwolken" durch flotte Manier und gute Lichtber -
hältniffc am besten ansprechen kann. Eigentümlich mutet das
„Selbstportrait " in seiner Belichtungsausfassung an . Durchdas grell zum Fenster hereinflutende Sonnenlicht wird die
Figur selbst beinahe zur unkenntlichen Silhouette . Ein gutin Lickt gestellter „Kinderakt" kann zu den guten Stücken der
Ausstellung gezählt werden . Die halb kindlichen , oft noch
eckigen Formen eines jugendlichen Mädchenkörpers treten
Plastisch aus dem Bild . Auch die Fleischtöne sind von wir-
Eungsvoller Wärme und Natürlichkmt. Ein KarlsruherH c i n r i ch F r e i t a g — ist mit einer „ Kollektion "

( schwarz-
4t>ei%) Zeichnungen gut vertreten . Sehr vornehnr ausgeführt ,fast an Oeldruckmanier grenzend , sind die vier „Qbststilleben"

Heinrich Rau "
(Saarbrücken ) . Jedoch findet diese■ff'awrgeTfllKflt Malart . . auch heute immep n^ h ihr dankbares

Publikum und bilden diese Stücke jederzeit einen weit schöneren
Zimnterschntuck als so manche Produkte der ganz „ Ueber -modernen" . Weiter bat noch Earl C. Schirm (Berlin ) „Aus¬ziehendes Gewitter " aufgestellt . Gegen die technische und farb¬
liche Behandlung dieses Bildes läßt sich ja sicherlich nichts ein-
wenden,^ doch erinnert gerade dieses Motiv sehr an das üb¬
liche „Tuck-Postkarten -Genre "

. Weit reizvoller für -das Augescheint uns sein anderes Bild „Hei-deteich im Frühling " zu sein .Der Reichtum der Farbensprache ist hier ein mannigfaltigererund auch das landschaftliche Motiv -wirkt fesselnder . Ein gangentzückendes kolorisfisch nicht unbodeutendes Miniaturbildchenist L . Müller - Cornelius (Dachau) „Heuernte "
. Wenigfindet man heutzutage noch diese Meisterwerke wahrer Klein¬

kunst in den Kunstausstellungen an . Professor Paul Ries
iDessau! bat „Heidetveg" und „Weg im Heidvdorf" ausgestellt,wovon das letztere durch seine -warme Beleuchtung besondersangenehm hcrvortritt . IV . Sch.

(Schluß folgt .)

Cheater und Musik.
Ter Präsident des Bühnenverrins und die „wohlgesinnten "

Schauspieler .
Die Korrespondenz der Genossenschaft Deutscher Bühnen¬angehöriger schreibt :
Zeitungsberichten zufolge hat sich der Präsident des Büh-

nenbereins , der Generalintendant Graf Hülsen-Gaeseler , beim
Empfang der gratulierenden Mitglieder des Bühnenvereinsüber die Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger und das
Verhältnis der Mitglieder derselben zu ihrer Leitung geäußert :

Gras Hülsen erklärte , daß den Schauspielern von seitendes Bühnenvereins stets Entgegenkommen erwiesen worden
sei , soweit dies möglich loar , ohne die Jntereffen der Bühnen-
vereinsmitgliedcr selbst zu schädigen . Weiter habe man nicht
gehen dürfen , wollte man nickt mit den Theaterdirektoren
auch die Angestellten selbst schädigen . Nur so habe da? In¬
teresse der gesamten Schauspielerwelt gewahrt werden kön¬nen . Und so loerdc es auch in Zukunft bleiben. Die Arbeit¬
nehmer würden aus seinen Schutz rechnen können , soweitnicht die Interessen der Direktoren dadurch benachteiligtwürden . Die Herstellung des Friedens in der deutschenBüsinenwelt sei ja nun in erreichbare Nähe gerückt , da die I

. meisten wohlgesinnte n Mitglieder der Bühnengenossen-
schast ihren Austritt aus der Genossenschaft beschlossen hät¬ten . Mit diesen werde sich dann zum Wöhle der deutschenBühnenfilnst in treuer Eintracht arbeiten lassen .Das könnte den Llnscheiu erwecken, als ob die letzte Dele-

gierte -nberjammluntz zü M a s s e n a u s t r i t t e n aus der Ge¬
nossenschaft geführt hätte . Um nicht Legenden entstehen zulassen , stellt die Genossenschaft Deutscher Bühnenangehörigerfest, daß seit dem 6 . Dezember 1912 ca . 40 Austrittserklärungevihr zugegangen sind . Bei -einer Mitgliederzahl vor13 00 0 ! ! Die Bühnen genosienschaft beklagt in- der gegenwür-tigen Zeit gewiß den Verlust eines jeden Mitgliedes . In der
verschwindend geringen Anzahl der Austrittserklärnngen darjsic jedoch den Beweis erblicken , daß die Politik , die sie führt-die richtige ist , und von ihren Mitgliedern anerkannt und ge>
billigt ivird.

Eine moheUnc Thoater -Kunstausstelluns , die bis Anfan,März dauern soll, wurde Sonntag vormittag von der Mann¬
heimer Kunst Halle eröftnet . Sie gibt als wesentlicher -Bestandteil zum- ersten Mal eine große, nahezu vollständig«
Uebersicht über alle neuzeitlichen Bestrebungen in bezug auf die
Gestaltung des Bühnenbildes . Die Au-sstellung wurde be¬
schickt -von- sämtlichen namhaften BühnenausstattungskünstlernDeutschlands und Oesterreichs , sowie von besonders hervorra»
gendei« Künstlern in Paris und- London.

Auch Schnitzler ist unter die Filmlieferanten gegangen .Tein Drama „ Liebelei" wird in -Kapeichagen ins Filurischeübersetzt , was bekanntlich etwas sehr Anmuftges , Ausdrucks¬volles und — sehr Profitlickes ist . — Bei der Gelegenheit seinachgetragen , daß kürzlich die organisierte ),- deutschen Bühnen-
schriststeller ein Mitglied strichen , iveil cs an ihrer hehren Mit¬arbeit an der Kultur des deutschen Volkes ( in Gestalt von
Filmdralnen ) Kritik geübt batte . Dieses Mitglied hießJulius Bab .
. . . Von der Ausstellung „Der Mensch ". Nach Mitteilungdes Höfmarschallamts beläuft sich der Reingewinn beiAusstellung „Der Mensch" in Darmftadt im Jahre 1912 aus78900 Mk ., die von Herrn Lingener der Grvtzherzogm über¬reicht wurden . Der Fond fiir Tuberkulosekranke und fürSäuglingspflege erhalten je die Häkrte .
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> Gedenket der hungernden Bügel.
Möge dieser Mahnruf nicht ungehört verhallen, sondern

Eindringen in die Herzen der Menschen . Schnee und Eis
deckt Straßen und Felder und so manches Vöglein späht
vergeblich umher nach einem Körnchen Futter oder einem
Krümchen Brot , um seinen nagenden Hunger zu füllen.
Tu ist es denn die Pflicht eines jeden edel denkenden Men¬
schen , sich der kleinen gefiederten sänger des Waldes an¬
zunehmen und sie zu speisen mit dem wenigen, das so
reichlich von seinem Tische fällt . Die kleinen Geschöpfchen
erweisen sich auch dankbar für solche Wohltat und wenn
der Sommer wieder ins Land gezogen ist, dann schmettern
ne in Flur und Hain ihre munteren Lieder aus voller
Kehle hervor und erfreuen damit Jung und Alt .

Fuhballsport . Die Ligaspiele nähern sich ihrem Ende . An
der Spitze steht immer noch der l . Fußballklub Pforzheim , der
seine sämtlichen Ligaspiele erledigt hat , mit 18 Punkten . Rach
dem Spiele vom vergangenen Sonntag erhält die Südkreis¬
ligatabelle folgenden Stand :

Platz Vereine
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1 . 1 . Fußball -Klub Pforzheim 14 8 2 4 37 : 28 18
2. Union Stuttgart . 14 6 4 4 22 : 19 16
8. Kickers Stuttgart . 12 6 3 3 21 : 13 15
4. B. f. B. Stuttgart . . . . 12 5 2 5 21 : 26 12
5. Fußball -Verein Karlsruhe . 10 4 2 4 21 : 18 10
6. Phönix Karlsruhe . . . . 10 2 4 4 19 : 17 8
7. Sportfreunde Stuttgart . . 11 8 2 6 13 : 22 8
8. Fußball -Klub Freiburg . . 11 3 1 7 17 : 22 7

B«m Fefthalle-Maskenball . Am nächsten Samstag wird
sich in der Festhalle wieder jenes frohbewegte bunte Leber : ent¬
faltet , das als Höhepunkt in der Karnevalsstimmung der Resi¬
denz gilt . Wie man hört , wird auch der diesjährige erste Ball
seinen Vorgängern sowohl hinsichtlich des Besuchs als hinsichtlich
des Besuchs als hinsichtlich der Mannigfaltigkeit und Farben -
vrächtigkeit seines Bildes nicht nachstehen . Eine lebhafte Kon¬
kurrenz um die für die Einzelmasken und Gruppen ausge¬
setzten Preise wird auch diesesmal eintreten . Die Darsteller
werden gut daran tun , den Hauptwert in der Darstellungs¬
kunst aus Originalität , Witz und Humor zu legen und tote Fi¬
guren zu vermeiden . Sie sind für die Darsteller selbst eine
Tortur und für die Ballbesucher keine Unterhaltung . Umständ¬
liche Gefährte und schwer bewegliche Gebilde passen nicht in
einen Ballsaal , sie werden deshalb nach den von der Ballkom¬
mission ausg egebenen Bestimmungen auch nicht zuyelaffen wer¬
den . Alle Preisanwärter (auch Einzelmasken ) müssen sich
frühzeitig — jedenfalls vor 10 Uhr — einfinden , ansonst das
Publikum sich ihrer nicht freuen und das Preisgericht sich ihrer
nicht annehmen kann. Auf gutes Gelingen des lukullischen
Teils de» Balles wird die Balllommiffion gleichfalls wieder Be¬
dacht nehmen. Der kleine Festhallesaal, die frühere „altdeutsche
Weinstube"

, allwo eine -Münchner Bauernstube " erstehen soll ,
und der „Bierkeller" werden sich austun und alle die Verehrer
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eines fröhlichen Umtrunkes aufnehmen . Für das Belegen von
Restaurationsplätzen in den Ballsalen (großer und kleiner Saal
und frühere altdeutsche Weinstube) bis 2410 Uhr abends wird
eine Gebühr von 50 Pf . für den Stuhl erhoben. Gesuche um
Abgabe von solchen Plätzen sind ausschließlich an die Ball -
kommiffion , (Rathaus , Zimmer Nr . 41 ) zu richten. Vor der
Preisverteilung soll Demaskierung unter ,
bleiben . Bei der Prämiierung sollen die preisgekrönten
Masken mit der Larve auf dem Podium erscheinen . Der
Karteiwerkauf beginnt heute, Mittwoch, den 1b. Januar , bei
den durch Plakatanschläge und Inserate bekanntyegebenen Ver¬
kaufsstellen. Der EintrittspreitS für Saalkarten beträgt 3,50
Mark , für Galeriekarten 2 Mk . (auch für den Balkon, der keine
vorbehaltenen Plätze aufweist) . Zuschlagskarten für Galerie¬
besucher zum Zutritt in die Ballsäle kosten 2 Mk. Auch auf der
oberen Galerie ist Restauration eingerichtet. Man sehe auch
die Anzeige in heutiger Nummer .

Von der Münze . Es sollen 108 747 000 Mk . im Etatsjahr
1913 zur A u s m ü n z u n g kommen , und zwar in Doppelkronen
78 000 000 Mk ., in Kronen 8 130 000 Mk . , in Silbermünzen sollen
für 1910 975 Mk. ausgeprägt werden . Davon in 3 Mark-
Stücken , die eine recht beliebte Münze geworden sind für
12 870 126 Mk. . in Nickelmünzen für 3 115 925 Mk . Interessant
ist , daß in 25-Psennigstücken für 1354 750 Mk . ausgeprägt wer¬
den sollen . Es geht also deutlich daraus hervor, daß das 25-
Psennigstück noch nicht »uf den Aussterbeetat gesetzt ist . An
Kupfermünzen werden insgesamt für 400000 Mk. ausgeprägt .

Srrlcdttrrinmg .
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 10. Januar .
Des schweven Diebstahls und der Urkundenfälschung hatte

sich der vorbestrafte Taglöhner Al M . aus Graben schuldig ge¬
nnacht . Atn 23. November, abends gegen 7 Uhr, verübte er im
Hause Waldhornstraße 40 einen Einbruch in der Wohnung des
Kutschers Zimmer . Er trat d-ie Holzsüllung der Glastüre ein,
schlüpfte dann durch diese Oefsnung in die Wohnung und
suchte in derselben nach Geld . Da er solches nicht fand, nahm
er ein im Wohnzimmer stehendes Grammophon im Werte von
50 Mk . mit . Dieses verkaufte er noch am gleichen Tage an den
Händler Levh. In dem AnkausSbuch des Levy unterschrieb er
den Eintrag über de:: Verkauf mit dem falschen Namen August
Schocher , um zu verhindern , daß , wenn der Diebstahl zur An¬
zeige gelangte , er als Täter ermittelt lverde . Trotzdem konnte
ihn die Polizei schon nach kurzer Zeit als den Dieb verhaften .
Das Gericht verurteilte M . zu 1 Fahr 1 Woche Äeiängnis . —
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Schuh -
macher I . W . aus Gleishorbach und den Tag löhn er A . S . aus
Frtedrichstal , beide hier wohnhaft , wogen Zuhilterei verhan¬
delt. Sie waren beschuldigt, im Laufe des Jahres 1911 und
des vorigen JichreS aus dem Erwerb des uusittlichen Lebens¬
wandels , dem die Ehefrau des W . nachging, einen Teil ihres
Lebensunterhaltes bezogen zu haben . Bekannt mit dem Ehe¬
paar W . wurde S . dadurch, daß er seinerzeit zu demselben zog
und längere Zeit bei den- Eheleuten wohnte. Eines Tages gab
es mit S . Streit weil er nichts arbeiten und auf Kosten der
Familie W . ein bequemes Leben führen wällte. Er mußte aus -
ziohen und , um sich dafür zu rächen, zeigte er die W. wegen Un¬
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zucht an . Auf Grund dieser Denunziation wurde eine Unter¬
suchung eingeleitet , in die S . selbst hineingezogen wurde . Ihr
Ergebnis führte zw der heutigen Anklage. Nach der Beweis¬
aufnahme , in der rocht widrige Verhältnisse zurSprache kamen ,
gelangte das Gericht zur Verurteilung der Angekalgten, die
beide schon vorbestraft sind. Es wurde gegen W . aus 1 Jahr
2 Monate Gefängnis , abzüglich 4 Woche:: Untersuchungshaft ,
und auf 3 Jahre Ehrverlust und gegen S . a^ üglich 4 Wochen
Untersuchungshaft unter Einrechnung einer Gefängnisstrafe
von 3 Monaten , die er zurzeit verbüßt , auf eine Gesamtstrafe
von 1 Jahr Gefängnis , auf 3 Jahre Ehrverlust und Ueberwei-
sung an die Landesholizeibehörde erkannt . Als S . hörte,
welche Strafe gegen ihn ausgesprochen war , stieß er beleidi¬
gende Aeutzerungen gegen den Gerichtshof aus , weshalb er tn
eine sofort zu vollziehende Ordnungsstrafe von 2 Tagen Hast
genommen Ivurde. — Vom hiesigen Schöffengericht erhielt am
14 . November der Kaufmann -Paul Richard Sch. aus Dresden
wegen KSrperverlrtznng 6 Wachen Gefängnis , alyüglich 8 Tage
Untersuchungshaft . Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein , die das Gericht als unbegründet zurückwies. —
In seiner Sitzung vom 26 . November bestrafte das hiesige
Schöffengericht den Büchsenmacher Adolf August Georg B . aus
Danzig wegen Unterschlagung mit 4 Wochen Gefängnis . Bon
dem Angeklagten wurde gegen diese Entscheidung an die Straf¬
kammer rekurriert , jedoch ohne Erfolg , da diese das Urteil der
Vorinstanz bestätigte . — Mehr Erfolg mit ihrer Berufung
hatten die Schlosser August 'Heinrich H . und Mbert Karl Fried¬
rich R . aus Karlsrrche . Gegen sie hatte das hiesige Schöffen¬
gericht wegen- HanSfriXÄensbrchhs und KSrpjerverletznng auf
Gefängnisstrafen von je 4 Wochen erkannt . Auf ihre Berufung
wurden sie von der Anklage wegen Körperverletzung freigefpro-
chen und wegen Hausfriedensbruchs zw je 30 Mk . Geldstrafe
verurteilt . — In der Privatklage gegen den Metzgermeister
Jakob Friedrich Kleiber aus Wilferdingen , hier wohnhaft,
gegen den das hiesige Schöffengericht wegen Beleidigung de»
Metzgergefellen Fritz D i e t l e hier -eine Geldstrafe von 10 Mk.
anssprach, wurde dieses Urteil aufgehoben, da der Privat¬
kläger, der die Klag« selbst angestrengt hatte , bei Echebwng der¬
selben nicht volljährig war .

Geschäftliches .
Die neu genehmigten Serien der Bad . Jnvaliden -Lotterst

und der Lotterie des Bad . Landesvereins v. Roten Kreuz mit
je 6 Ziehungen wurden auch jetzt wieder dem Lotterie-Unter¬
nehmer I . Stürmer -Straßburg i .Elf . übertragen . Die Los.
ausgabe zu den ersten Ziehungen der beiden Lotterien findet noch
in diesem Frühjahr statt . Schon am 15 . Februar ist die Ziehung
der großen Badischen 1 Mk .- Geldlotterte , bei welcher 3288 Geld¬
gewinne im Gesamtbeträge von 45 800 Mk . mit einem Haupt¬
treffer von 20 000 Mk. bar ohne Wzug zur Verlosung kommen .
Die Lose räumen stark und ist daher baldiger Kauf zu emp¬
fehlen, besonders da die Ziehung am festgesetzten Termin sicher
stattfindet . Lose ä 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk . , sind , solange Vorrat ,
bei Lotterie -Unternehmer I . Stürmer -Strahburg i . Elf . , Lang¬
straße 107 und den bekannten Losverkaufsstellen zu haben.
Näheres besagen die Inserate .

Werfet gelesene Nummern nicht weg ,
sondern gebt fie zur Agitation weiter .

Mein

InventurAusverkauf
hat begonnen und bietet besonders den titl .

rlobten
und Jedem, wer in kompletten =

WohnmigsSinrichtungen
Bedarf hat, e n o r nt e Verteile .

Auf Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren¬
zimmer, Fremdenzimmer, kotnpl . Küchen,

und Einzelmöbel sowie Polsterwaren

Rabatt «

Einzelmöbel , wie komplette Einrichtungen, die während meinem Inventur-Ausverkauf

gekauft, werden in einem extra hierfür eingerichteten Reserve -Magazin kostenlos

zurückgestellt . — Franko Lieferung . 4715

S . Krämer
Möbel - und Bettenhaus . - 30 Kaiserstraße 30 .

Grosses Lager in 2 Lüden und 4 Stockwerken . 4607

Eigeno Soh r einorw or kotltte . Eigene Tepezierwerkstltte .

$ tädt . $ « fi $ cbmark »
Hautztmarktr In der Fischmarkthalle hinter dem städtffchen

Bierordtbad am Donnerstag nachmittag von 81/,—7 Uhr und
Freitag vormtttag von 8— 11 Uhr.

Filialmärkter Durch den Verkäufer Zipf . Weststadtr
In dem Hof des Eichamtes , Sofienstratze 96/98, am Donners¬
tag vormittag von 9— 11 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr.

Oftstadtr In der Georg-Friedrichstratze am Freitag vor¬
mittag von 8—11 Uhr. 4714

Stadtteil Mühlbnrgr Ecke Rhein » und Vogesenstraße am
Donnerstag nachmittag von 8 - 7 Uhr.

Karlsruhe , den 15. Januar 1918 .
Stadt . Schlacht - und ViehhofdireKtton.
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dcken -
find enorm billig abzugeben .

KllisklklllßkM
1 Treppe hoch

EingangKreuzstr. b . d. kl. Kirche.

Mjlt
wirkt ein zartes , reines chestcht,
rosiges . jagendfrifcheS Aussehen,
weiße , sammetweiche Kantund ein
schöner ^eiut .AlleS dies erzeugt die
allein echte SteLeupierd-^in ««-
« ikch -Setfe k St . 50 Pf., ferner
wacht der Kada -Krem» rote und
rissige Haupt in einerZlacht weiß
und sammetweich. TubebOPf. bei :
CarlRoth .Hofdrg .,Herrenftr .
H. Vieler » Kaiserstr. 223 §j
Otto Fischer. Karlstr. 74 I
Internat .Apotheke Kaiserstr.80
sowie in allen anderen Apotheken
in Grötzingenr Hans Joseph
in Mühlbnrgr Stranst -Drog .

an ^Reparaturen
iHrts, Krill» ,
ftaltoun eil.
übernimmt bei bester

Ausführung
Uhrmacher

_ , u. Optiker
Durlach, Hauptftr . 38 .

Maus¬
fallenhänd¬

lerin , ist billig zu verkauf. 4678
Herrenstr . 16 » Hinterh . 2. St .

empfiehlt garantiertecht

Silber- 4656

ISauM
schön weiß und lang-

schnittig

per Pfd.

5Pfd .

vorzügliche , eingemacht«
abgebrühte
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